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Frage 1: Prof. Palme
Beschreiben Sie
· Die wichtigsten Reaktionsschritte der Photosynthese

· Bau und Funktionsweise der Chloroplasten

· Welchen Vorteil CAM (Crassulacean acid metabolism) Pflanzen im Vergleich zu anderen Pflanzen haben

Frage 2: Prof. Schopfer
Beschreiben Sie den Aufbau und die Eigenschaften lignifizierter pflanzlicher Zellwände.
Frage 3: Prof. Aertsen
a) Beschreiben Sie kurz die Idee der hierarchischen Kodierung im Gehirn
b) Beschreiben Sie kurz die Idee der Ensemble Kodierung im Gehirn.

c) Wie unterscheiden sich Feuerratenkodierung von zeitlicher Kodierung?

d) Wie würden Sie die beiden in c) genannten Kodes den in a) und b) genannten Kodierungsschemata zuordnen?

Frage 4: Prof. Collatz
Ernährung:
a) Was bedeutet: carnivor, herbivor, polyphag, oliphag, monophag?
b) Was sind „essentielle Nahrungsbestandteile“, warum sind sie essentiell und welche gibt es? (5 Beispiele)
c) Welche Gemeinsamkeit gibt es in der Wirkungsweise von Vitamin A, Vitamin E und Vitamin C)

d) Welche große Gruppe von Wirkstoffen wird aus Linolensäure synthetisiert?

e) Phenylalanin ist Grundbaustein einer Reihe von Hormonen bzw. Neurotransmitter – welcher?
Frage 5: Prof. Vogt
Beschreiben Sie das Zustandekommen des Ruhepotentials einer Nervenzelle.
Frage 6: Prof. Collatz
Muskelbiochemie:
a) Wie werden glycinisierte Muskelfasern hergestellt,
b) Aus welchen Molekülen sind sie aufgebaut,

c) wozu werden sie experimentell eingesetzt?

d) Was ist der Unterschied zwischen isotoner und isometrischer Muskelkontraktion?

Frage 7: Prof. Rossel
Ein Objekt wird im rechten Auge mit dem Winkel αR und im linken Augen αL relativ zur Fovea der Netzhaut abgebildet.

a) Welche Beziehungen gilt für die Differenz der beiden Winkel, wenn das Obejkt außerhalb oder innerhalb des Horopterkreises liegt?
b) Wie bezeichnet man die Differenz für die beiden in der Frage a) beschriebenen Fälle?
Frage 8: Prof. Wellmann
Was ist ein Reportergen, was sind seine Hauptbestandteile und seine experimentellen Einsatzmöglichkeiten?
Beschreiben Sie dies am Beispiel der CHS-GUS-Keimlinge (Kursversuch 5) und nennen Sie, wie die Reportergenaktivität gemessen werden kann.

Frage 9: Prof. Wellmann
Welche Umweltreize bewirken Gravitropismus und Phototrophismus, was sind Tropismen? Welches Hormon spielt beim Tropismus der Koleoptile eine große Rolle? Beschreiben Siehierfür die hormonphysiologischen Vorgänge und Hypothesen.
Frage 10: Prof. Wellmann
Vergleichen Sie Photomorphogenese und Skotomorphogenese. Stellen Sie die Charakteristiken entsprechende Keimlinge gegenüber (z.B. mittels Zeichnung und/oder Tabelle).
Frage 1: Prof. Palme
Die Photosynthese ist ein wichtiger Prozess. Erläutern Sie bitte

a) die Lichtreaktion der Photosynthese

b) den Calvin-Zyklus 

c) die Photorespiration. 

Frage 2: Prof. Schopfer
Welche Funktionen besitzen Carotinoide

a) in der Pflanze

b) im Säugetier?

Frage 3: Prof. Aertsen
a)  Beschreiben Sie kurz die Idee der Feuerratenkodierung im Gehirn.

b)  Beschreiben Sie kurz die Idee der zeitlichen Kodierung im Gehirn.

c)  Wie unterscheidet sich hierarchische Kodierung von Ensemblekodierung?

d)  Wie würden Sie die beiden in c) genannten Kodierungsschemata den in a) und b) genannten Kodes zuordnen?

Frage 4: Prof. Collatz
Verdauung:
a) Worin besteht die gemeinsame Wirkung al/er Verdauungsenzyme?

b) Welches Hormon regelt die Salzsäurebildung im Magen?

c) Was haben Kohlendioxidtransport im Blut und Salzsäurebildung im Magen gemeinsam? 

d) Worin unterscheiden sich Exo- und Endopeptidasen?

e) Was sind Zymogene?

f) Wie schützen sich Magen und Darm vor Selbstverdauung?

Frage 5: Prof. Vogt
Beschreiben Sie den Aufbau der menschlichen Netzhaut hinsichtlich Rezeptorverteilung und neuronaler Verschaltung.

Frage 6: Prof. Collatz
a) Wie ist der Respiratorische Quotient definiert?

b) Wovon ist seine Größe abhängig?

c) Warum ist seine Größe unterschiedlich? 

d) Wie kann man ihn bestimmen?

Frage 7: Prof. Rossel
a)   Ein Objekt wird im rechten Auge mit dem Winkel aR und im linken Auge mit dem Winkel aL   relativ zur Fovea der Netzhaut abgebildet.

b)  Welche Beziehung gilt für die Differenz der beiden Winkel, wenn das Objekt auf dem Horopterkreis liegt?

c)  In welcher Entfernung wird das Objekt relativ zum Fixationspunkt wahrgenommen?

Frage 8: Prof. Wellmann
Sie haben mit Phytochrom-Mutanten von Arabidopsis gearbeitet.

a)  Weshalb wurde diese Pflanze bevorzugtes Objekt molekularbiologischer Forschung?

b)  Wie können Sie eine Phytochrom A-Mutante isolieren?

c)  Wie können Sie diese Mutante von einer Phytochrom-B-Mutante im Lichtexperiment unterscheiden?

d)  Charakterisieren Sie einen typischen Phytochrom A- und Phytochrom-B-Effekt.

Frage 9: Prof. Wellmann
Sie haben rot und gelb gefärbtes Pflanzenmaterial vor sich und wollen die verantwortlichen Farbstoffklassen möglichst einfach charakterisieren.

a) Welche Farbstoffklassen kommen in Frage?
b) Mit welchen im Kurs erlernten einfachen Methoden können Sie die Farbstoffe extrahieren und identifizieren?

Frage 10: Prof. Wellmann 
Beschreiben Sie

a) den Mechanismus und

b) die beteiligten Regulationsfaktoren der Stomabewegung.

Frage 1: Prof. Schäfer
Elektrochemisches Potential und Membranpotential

a) Leiten Sie die Gleichgewichtsbedingungen für ein Ion über eine Membran ab. 

b) Welche Komponenten tragen zum Membranpotential bei?

Frage 2: PD Dr. Leubner
Welches sind die beiden wichtigsten Gruppen von Blütenfarbstoffen? Zu welchen biochemischen Stoffklassen gehören sie, nennen Sie je ein Beispiel, welche Stoffwechselwege sind für ihre Biosynthese wichtig, welche Farben haben sie und wo sind sie in der Zelle lokalisiert? Welche Funktion haben Blütenfarbstoffe eigentlich?

Frage 3: Prof. Schäfer
Assimilattransport:
Beschreiben Sie die zwei wichtigsten Theorien für den Assimilattransport. Diskutieren Sie pro und contra für die beiden Theorien.

Frage 4: Prof. Collatz
Verdauung:
Geben Sie für die folgenden Begriffe eine kurze Definition: Micelle, Glykokalyx, intrinsic factor, Coecotrophie, digastrischer Magen, Hepatopankreas, Auerbach'scher Plexus, Zymogene, Gastrin, Helicobakter.

Frage 5: Prof. Vogt
Beschreiben Sie Aufbau und Funktion einer Haarsinneszelle im Innenohr.

Frage 6: Prof. Collatz
Muskelbiochemie:
a) Wie werden glycerinisierte Muskelfasern hergestellt,

b) aus welchen Molekülen sind sie aufgebaut,

c) wozu werden sie experimentell eingesetzt?

d) Was ist der Unterschied zwischen isotoner und isometrischer Muskelkontraktion?

Frage 7: Prof. Rossel
a) Was versteht man unter der Stereosehschärfe?

b) Mit welchem Gerät wird die Stereosehschärfe bestimmt?

c) In welcher Größenordnung manifestiert sich der Grenzwinkel der binokularen Auflösung?
Frage 8: Prof. Vogt
Durch welche Faktoren wird die Leitungsgeschwindigkeit in einem Axon bestimmt?

FRAQE 9: PD Dr. Leubner
Stellen Sie sich folgenden neuen Versuch vor:

Etiolierte CHS: GUS-Senfkeimlinge (chimäres GUS-Reportergen mit CHS-Genpromotor). Sie

bestrahlen eine Gruppe Keimlinge mit UV-haltigem (kurzwellig) und eine zweite Gruppe mit UV-freiem Weisslicht. Keimlingsanalyse mit folgenden Methoden: Proteinbestimmungstest, in vitro CHS-Enzymaktivitätstest, fluorimetrischer GUS-Enzymaktivitätstest, histologische

GUS-Färbung, Papierchromatographie (Flavonoide, Phenylpropane).

Frage: Skizzieren Sie ganz knapp, was Sie mit den Keimlingen machen, wie gehen Sie experimentell vor? Welche Information liefert Ihnen jede der Methoden bzw. deren Kombination bzgl. Genregulation, -expression und -wirkung? Wie unterscheiden sich die beiden Keimlingsgruppen in den experimentellen Ergebnissen?

Frage 10: Prof. Palme
Reportergene sind wichtige Hilfsmittel zum Verständnis biologischer Prozesse.

1)  Welche Eigenschaften sollten Ihrer Meinung nach Reportergene haben?

2)  Welche Reportergene kennen Sie?

3)  Vergleichen und erläutern Sie die Funktionsweise von GFP, LUC und GUS.

Frage 1: Prof. Schäfer
Beschreiben Sie das osmotische Zustandsdiagramm einer Pflanzenzelle(Höfler Diagramm).

Wie kann man das Wasserpotential messen?

Frage 2: PD Dr. Leubner
Was sind pflanzliche Sekundärstoffe (Definition)?

Nennen Sie drei wichtige große Stoffklassen hierzu! Nennen Sie je ein Beispiel aus diesen drei Gruppen und charakterisieren Sie diese jeweils kurz: biochemische Struktur, Biosynthese, Lokalisierung, Funktion.

Frage 3: Prof. Schäfer
Nennen Sie die drei Klassen von pflanzlichen Photorezeptoren.

Beschreiben Sie die physiologische Funktion von je einem Photorezeptor aus den drei Klassen!

Frage 4: Prof. Collatz
Wie groß ist beim erwachsenen Menschen:

Die Totalkapazität der Lunge

Das Atemzugvolumen

Der Blutdruck systolisch

diastolisch

Das extrazelluläre Volumen

Das Plasmavolumen

Die filtrierte Harnmenge pro Tag

Das Ruhepotential (K+-Gleichgewicht)

Das Blutvolumen

Die Anzahl essentieller Aminosäuren

Die Anzahl Sauerstoffmoleküle, die ein Molekül Hämoglobin binden kann.

Frage 5: Prof. Vogt
Die Komplexaugen der Arthropoden lassen sich in Appositionsaugen und Superpositionsaugen unterteilen.

Beschreiben Sie die anatomischen und funktionellen Unterschiede.

Frage 6: Prof. Collatz
a) Wie ist der Respiratorische Quotient definiert?

b) Wovon ist seine Größe abhängig?

c) Warum ist seine Größe unterschiedlich? 

d) Wie kann man ihn bestimmen?

e) Unter welchen Bedingungen wird RQ größer als 1?

Frage 7: Prof. Rossel
a) In der Netzhaut der beiden Augen haben zwei abgebildete Objekte unterschiedliche Winkelabstände zueinander. Wir wird der Abstandsunterschied genannt?

b) Was versteht man unter dem Horopterkreis?

c) Weshalb vermittelt die Stereopsis lediglich relative Tiefeninformationen?

Frage 8: Prof. Vogt
Welche Faktoren bestimmten das Richtungshören des Menschen?

Frage 9: PD Dr. Leubner
Praktikum Pflanzenphysiologie, stellen Sie sich folgenden neuen Versuch vor:
PAL:GUS-Senf-Keimlinge (chimäres GUS-Reportergen mit PAL-Genmotor) und DR5:GUS-Arabidopsis-Keimlinge (DR5 ist ein auxininduzierbarer Genpromotor, wie in Versich 7). Sie messen PAL-GUS-Enzymaktivitäten in Keimlingsextrakten.

Frage: Für was sind die gemessenen PAL- und GUS Enzymaktivitäten jeweils ein Maß?

Was ist der Unterschied zwischen Enzymaktivität und spezifischer Enzymaktivität? Was passiert mit den GUS-Aktivitäten, wenn Sie die Senfkeimlinge mit kurzwelligen UV-Licht bestrahlen und die Arabidopsis-Keimlinge mit Auxin behandeln und was bedeutet das?

Frage 10: Prof. Palme
Auxin ist ein wichtiger Pflanzenwuchsstoff

1. Welche pflanzlichen Prozesse werden durch Auxin beeinflusst?

2. Welche Auswirkungen haben Auxingaben auf die Maiskoleoptile?

3. Beschreiben Sie die Wirkung von Auxin im Verlauf des Wurzelwachstums und bei Veränderung des Schwerkraftvektors.


Beschreiben Sie die Versuchsanordnung, die Sie im Praktikum zur Analyse der Auxinwirkung genutzt haben.

Fraqe 1: Prof. Schäfer
Beschreiben Sie die wichtigsten Reaktionsschritte (beteiligte Enzyme) bei C02-Fixierung (und Regeneration des Substrates) in Pflanzen.

Welche Probleme treten in C3-Pflanzen auf und wie werden sie behoben?

Fraqe 2: Prof. Schäfer
Beschreiben Sie die Regulationsprinzipien der Spaltöffnungen in Blättern.

Fraqe 3: PD Dr. Leubner
Was sind Alkaloide?

Nennen Sie Beispiele, aus welchen biochemischen Vorstufen leiten sich Alkaloide ab? Welche Bedeutung haben Alkaloide?

Beschreiben Sie anhand eines Beispiels, wie man die Funktion eines bestimmten Alkaloids im Ökosystem untersucht hat.

Wie ist man experimentell vorgegangen und was hat man herausgefunden?

Fraqe 4: Prof. Collatz
Beschreiben Sie den Aufbau des Haemoglobinmoleküls.

Zeichnen Sie die Sauerstoffbindungskurve und erklären Sie ihre Form.

Warum kann bei einem Sauerstoffpartialdruckbereich von 30 - 40 Torr die Beladung des Haemoglobins wesentlich besser reguliert werden als bei einem von 100 Torr?

Welche Rolle spielt die Carboanhydrase bei der Be- und Entladung des Haemoglobinmoleküls?

Fraqe 5: Prof. Vogt
Erklären Sie ein Aktionspotential.

Unterscheiden sich die lonenkonzentrationen im Innen- und Außenraum vor und nach einem Aktionspotential?

Fraqe 6: Prof. Collatz
Tragen Sie graphisch den Zusammenhang von Clearance und Plasmakonzentration für Inulin, p-Aminohippursäure und Glucose auf (es kommt nur auf den Kurvenverlauf - nicht auf die absoluten Größen an!) und erklären Sie den Kurvenverlauf.

Fraqe 7: Prof. Rossel
a)
Erklären Sie an Hand einer Skizze mit zwei räumlich versetzten Objekten, wie das stereoskopische Sehen verursacht wird.

b)
Begründen Sie, weshalb die Stereopsis lediglich relative Tiefeninformation 
vermittelt.

Fraqe 8: Prof. Voqt
Wodurch ist die Geschwindigkeit der Signalleitung in einem Axon bestimmt (siehe Praktikumsskript)?

Fraqe 9: PD Dr. Leubner

Welches sind die Gewebe für den Wasserferntransport vom Boden in das Blatt.
Welche Zelltypen sind hier wichtig, wie sehen diese aus und wie unterscheiden sich Laub- und Nadelbäume dabei?

Was treibt den Wasserferntransport an, welche anatomischen Merkmale sind wichtig für die "Wasserleitungen"?

Was sind Jahresringe bei Bäumen?

Wie reguliert das Blatt den Wasserferntransport?

Fraqe 10: Prof. Palme
Reportergene sind wichtige Hilfsmittel zum Verständnis biologischer Prozesse.

1.
Welche Eigenschaften sollten Ihrer Meinung nach Reportergene haben?

2.
Welche Reportergene kennen Sie?

3.
Vergleichen und erläutern Sie die Funktionsweise von GFP, LUC und GUS.

Frage 1: Prof. Schäfer
Beschreiben Sie die Stickstofffixierung in Pflanzen.

Was wird wo aufgenommen?

Welche Enzyme sind an der Stickstofffixierung beteiligt?

Wo finden die Reaktionen statt?

Frage 2: PD Dr. Leubner
Welche Symbiose zwischen Pflanzenwurzeln und Mikroorganismen ist bedeutsam für Wasser- und Phosphathaushalt der Pflanzen?

Ist diese Symbiose evolutionär alt?

Wer sind hier die Interaktionspartner und welche beiden großen Untergruppen dieser Wurzelsymbiose gibt es?

Beschreiben Sie den unterschiedlichen Gewebekontakt der Symbiosepartner und die damit verbundene Funktion.

Wie kommt diese Symbiose zustande?

Frage 3: Prof. Schäfer
Beschreiben Sie die Funktion des Phytochromsystems.

Welche wichtigen Reaktionen werden durch Phytochrome gesteuert!

Frage 4: Prof. Aertsen
a)
Wie viele Neurone bzw. Synapsen (jeweils Größenordnung) sind in einem 
Kubikmillimeter der 
Großhirnrinde enthalten?

b)
Was schließen Sie daraus für die mittlere Verbindungsdichte der Neurone in der 
Großhirnrinde?

c)
Welche Konsequenz(en) haben diese Zahlen für die Funktionsweise der 
Großhirnrinde?

Fraqe 5: Prof. Voqt
Wie ändert ein Rezeptor sein Membranpotential in Abhängigkeit von der Reizstärke?

Welche Bereiche dieser "Kennlinie" eines Rezeptors können Sie unterscheiden und durch welche Funktion lässt sich die Kennlinie in der Regel angenähert beschreiben?

Was versteht man unter der Regel von Weber und Fechner?

Fraqe 6: Prof. Collatz
a)
Wie ist der Respiratorische Quotient definiert,

b)
wovon ist seine Größe abhängig,

c)
warum ist seine Größe unterschiedlich,

d)
wie kann man ihn bestimmen?

Fraqe 7: Prof. Voqt
Auf welchen anatomischen und physiologischen Voraussetzungen beruht das Farbensehen?

Fraqe 8: PD Dr. Leubner
Stellen Sie sich folgenden neuen Versuch vor: Etiolierte "CHS:GUS-Senfkeimlinge" (chimäres GUS-Reportergen mit CHS-Genpromotor, CHS = Chalkonsynthase, GUS = ß-Glucuronidase). Sie bestrahlen eine Gruppe Keimlinge mit UV-haltigem (kurzwellig) und eine zweite Gruppe mit UV-freiem Weisslicht. Keimlingsanalyse mit folgenden Methoden: Proteinbestimmungstest, in vitro CHS-Enzymaktivitätstest, fluorimetrischer GUS-Enzymaktivitätstest, Histologische GUS-Färbung, Papierchromatographie (Flavonoide, Phenylpropane).

Frage: Skizzieren Sie ganz knapp, was Sie mit den Keimlingen machen, wie gehen Sie experimentell vor? Welche Information liefert Ihnen jede der Methoden bzw. deren Kombina​tion bzgl. Genregulation, -expression und -wirkung? Wie unterscheiden sich die beiden Keimlingsgruppen in den experimentellen Ergebnissen?

Frape 9: PD Dr. Leubner
Was sind Tropismen und welche Typen kennen Sie?

Was hat die Schwerkraft hiermit zu tun und was sind die aktuellen (Lehrbuch)-Vorstellungen wie Pflanzen diese perzipieren und in eine Respons umsetzen.

Welches Hormon spielt dabei eine Rolle und welche Hypothese gibt es hierzu?

Was ist ein gutes klassisches Poaceae-Versuchsobjekt hierfür?

Beschreiben Sie dieses experimentelle System in Bezug zu Tropismen hinsichtlich Schwerkraft und Licht.

Welche Photorezeptoren vermitteln den durch Licht bewirkten Tropismus und welche Lichtfarbe ist dabei wichtig.

Fraqe 10: Prof. Palme
Auxin ist als Pflanzenwuchsstoff bei den meisten Wachstums- und Entwicklungsphysiologischen Prozessen beteiligt. Wichtige Erkenntnisse über Syntheseort, Verteilung und Wirkung wurden in Getreidekeimlingen in einer einfachen Versuchsanordnung gewonnen.

1.
Beschreiben Sie den Versuch, die Beobachtungen und welche Schlüsse man 
daraus ziehen kann.

2.
Welche schnellen Wachstumsreaktionen werden von Auxin stimuliert und wie?
